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Lesepredigt
2. Sonntag im Jahreskreis  – Lesejahr C (17. Januar 2016)       
L1: Jes 62,1-5
  
L2: 1 Kor 12,4-11


Ev: Joh 2,1-11
Liebe Schwestern und Brüder!

„Im Wein ist Wahrheit“ sagt das Sprichwort. Gemeint ist damit, dass derjenige, der genug Wein getrunken hat, dazu neigt, Dinge zu erzählen, die er im nüchternen Zustand nicht so leicht oder gleich gar nicht sagen würde. Der Wein löst die Zunge – und das muss nicht immer ein Segen sein!

Um Wein und Wahrheit geht es heute in der Erzählung von der Hochzeit zu Kana an zentraler Stelle. Das Brautpaar gerät in Not an diesem wichtigen Tag des gemeinsamen Lebens. Das Fest droht zu platzen. Eine aufmerksame Hausfrau, die Mutter Maria, spürt diese Not. Auf ihre Bitte hin, greift Jesus helfend ein und dabei zeigt sich die Wahrheit seines Lebens: Die Menschen ahnen etwas von seiner göttlichen Herrlichkeit und beginnen, an ihn und seine Botschaft zu glauben.

Damit diese Erzählung kein nettes Geschichtchen bleibt, das mit der Erfahrungswirklichkeit unseres Lebens nicht zu tun hat, müssen wir in die Tiefe gehen, der Wahrheit auf den Grund. Der unermesslich viele Wein – 600 Liter kann diese Hochzeitsgesellschaft unmöglich konsumiert haben! – diese Fülle zeigt die unerschöpfliche Wahrheit unseres Glaubens an Gott, der in seinem Sohn Jesus in die Weltgeschichte und in unser eigenes Leben getreten ist und das Gesicht unserer Welt und die Gestaltung unseres persönlichen Lebens prägt. Diese Wahrheit unseres Glaubens zeigt sich in der Weisheit unseres Lebens und ist für einen suchenden und fragenden Menschen unerschöpflich!

Jesus wirkt „sein erstes Zeichen“ auf einer Hochzeit. Mann und Frau feiern das Glück ihrer Liebe. Die Gäste freuen sich mit dem jungen Paar. Alle feiern gemeinsam den Sinn des Lebens, der darin liegt, dass Menschen sich lieben und durch diese Liebe das Leben weitergeben. Verliebte Menschen spüren, dass sie eins und ganz werden als Mann und Frau. Das Leben ist eine „runde Sache“. Es ist eine Freude, zu lieben und geliebt zu werden und aus dieser Liebe heraus neues Leben in die Welt zu bringen. Da wird Gott „der Dritte im Bunde“, der Schöpfer des Lebens. Da wird Gott verherrlicht durch das Glück seiner Geschöpfe, die durch ihre Liebe an der Schöpfung mitarbeiten und der Welt eine gute Zukunft geben durch eine liebevolle neue Familie.

„Wenn das alles nur so einfach wäre!“ denkt sich da nun mancher. Nein, einfach ist das nicht, eine Familie zu gründen und in eine gute Zukunft zu führen. Ehe und Familie kosten jeden Tag Anstrengung und Einsatz. Da kann auch einiges daneben gehen! Schon am Hochzeitstag spürt dieses junge Paar von Kana, dass Probleme zur Liebe dazugehören. Was für ein Glück, wenn man in den viel-
fachen Schwierigkeiten des Lebens gute Menschen um sich hat, die ein gutes Gespür für ein hilfreiches Verhalten an den Tag legen. Hochzeitsgäste, die aus Schadenfreude heraus böse Kommentare abgeben, helfen nichts, sondern verderben das Fest. Wer keine Lust oder keinen Mut hat, zu helfen und sich einfach aus dem Staub macht, beschädigt ebenfalls die Lebensfreude aller Beteiligten.

Notwendig im wahrsten Sinn des Wortes sind Menschen, wie Maria, die die Not des Paares auf der Hochzeit wenden hilft. Sie spürt in ganz eigener Weise: „Im Wein ist Wahrheit.“ Es ist nun einmal Tatsache, dass der Wein ausging. Dieser Wahrheit müssen alle ins Auge sehen, nicht nur die Gastgeber. Zur Wahrheit des Lebens gehört die Pflicht, taktvoll und tatkräftig zu helfen, wo ein Mensch sich selber nicht mehr helfen kann. Wenn viele anpacken und keiner alleingelassen wird, dann bewegt sich was zum Guten. Selbst wenn wir nur Wasser beizutragen haben, kann auch eine bescheidene Mitarbeit in der Summe eine sinnvolle Hilfe sein. Es ist erstaunlich, was ein liebevolles Wort, ein freundlicher Gruß, ein helfendes Zupacken von vielen Menschen bewirken kann an Veränderung in der ganzen Gesellschaft! Ein ganz aktuelles Beispiel aus unseren Tagen ist der Umgang mit den Flüchtlingen in unserem Land. Wenn viele mit anpacken, kann eine Willkommens-Kultur entstehen, die den Neuankommenden schmeckt wie bester Wein und unserer Gesellschaft Ängste nehmen kann, gegen die das Scheitern einer Hochzeitsfeier noch harmlos ist!

Wie ist eigentlich dieses Wunder zustande gekommen? So fragt der kritische Zeitgenosse. Niemand weiß es! Die „göttliche Herrlichkeit“ lässt sich nicht erklären, nur erfahren, erleben und glauben. Eines wissen wir alle: Was Kraft kostet, kann auch Kraft geben, wenn wir einen Sinn darin sehen! Es kostet Kraft, aufmerksam zu leben, tatkräftig mitzuhelfen und Not zu wenden. Es kostet Kraft, die eigene Liebe zu schützen, die Familie zusammen zu halten, dem Leben zu dienen und Segen und Glück in die Welt zu bringen. Das alles kostet Kraft. Das ist wahr. Das alles gibt uns aber auch Kraft, macht uns froh, zeigt uns den Sinn unseres Menschseins, erfüllt unser Leben. Auch das ist wahr. In diesem Wein der Lebensfreude, die aus der Kraft unseres Glaubens an Jesus, den Sohn Gottes kommt, liegt die Wahrheit des christlichen Glaubens. Diese Wahrheit bleibt solange es Menschen gibt. Sie ist unerschöpflich!
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